
Exegese zu 2 Korinther 10,3 

Vers (Luther 1912 / LUT):
„Denn obwohl wir im Fleisch wandeln, kämpfen wir doch nicht auf fleischliche Weise.“

Griechischer Urtext:
ἐν σαρκὶ γὰρ περιπατοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευόμεθα.

Transliteration: en sarki gar peripatountes ou kata sarka strateuometha.

1. Grundgedanke und Kontext

Wenn ich diesen Vers lese, erkenne ich sofort die innere Spannung, die Paulus beschreibt: Ich lebe 
mitten in dieser Welt, mit all ihren sozialen, psychologischen und politischen Dynamiken – ich wandle 
„im Fleisch“. Gleichzeitig spüre ich, dass mein eigentliches Handeln, meine Art zu kämpfen und zu 
entscheiden, aus einer tieferen Quelle kommen muss. Paulus stellt zwei Ebenen gegenüber:

• „im Fleisch wandeln“: Ich bin eingebettet in die reale menschliche Welt, mit Empfindlichkeiten, 
Konflikten und Begrenztheiten.

• „nicht nach dem Fleisch kämpfen“: Mein Handeln soll nicht vom Reaktiven oder Impulsiven 
her kommen, sondern aus innerer Klarheit und geistiger Ausrichtung.

Es geht nicht um Körperfeindlichkeit, sondern um die Unterscheidung zwischen äußerer Erscheinung 
und innerer Orientierung.

2. Wortanalyse der Schlüsselbegriffe

„Fleisch“ – σάρξ (sarx)

σάρξ meint für mich nicht den Körper, sondern:

• das bloß Äußerliche,

• das Reaktive,

• das Kurzsichtige,

• das sich behauptende Ego ohne Maßstab.

Es beschreibt die Lebensweise, die sich an Impulsen, Konkurrenz, Vergleich und spontanen Emotionen
orientiert.

„Wandeln“ – περιπατεῖν (peripatein)

wörtlich: umhergehen.
Im jüdischen Denken bedeutet es: wie ich mein Leben führe.
Ich bewege mich in dieser Welt, aber ich definiere mich nicht vollständig aus ihr.

„Kämpfen“ – στρατεύεσθαι (strateuesthai)

ursprünglich militärisch. Für mich bedeutet es: der innere Kampf gegen Unklarheit, Selbsttäuschung, 
Maßlosigkeit und Unwahrheit.

„nicht nach dem Fleisch“ – οὐ κατὰ σάρκα

Das heißt für mich: Ich handle nicht nach der Logik der impulsiven, unreflektierten, reaktiven Ebene.
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3. Tiefenstruktur der Aussage

Paulus beschreibt keinen metaphysischen Dualismus, sondern eine existenzielle Spannung, die ich 
sehr gut kenne:

• Ich stehe mitten in der realen Welt.

• Aber meine Art zu handeln soll aus einer anderen Tiefe kommen.

Für Paulus ist diese Quelle Christus. Für mich – in existenzieller Sprache – ist es die Orientierung an 
Wahrheit, Maß, Integrität und Sinn. So erkenne ich in mir zwei Ebenen:

1. den sichtbaren, gesellschaftlichen Menschen,

2. den reflektierenden, transzendierenden Menschen.

Und ich sehe, dass viele Denker diese Spannung kennen:

• Kant: Neigung vs. Pflicht

• Gadamer/Ricoeur: Prüfung meiner Vorurteile

• Kierkegaard: Kampf gegen Selbsttäuschung

• Whitehead: Ruf zur schöpferischen Antwort statt bloßer Reaktion

4. Philosophisch-existenzielle Deutung

Der Vers sagt mir:

A. Ich bin mehr als meine unmittelbaren Impulse

Ich spüre Ärger, Konkurrenz, Verletzung – aber ich muss nicht daraus handeln.

B. Innerer Kampf bedeutet für mich Selbstprüfung

Ich frage mich: Welche Kraft wirkt gerade in mir? Handle ich aus Angst? Aus verletztem Stolz? Oder 
aus Wahrhaftigkeit?

C. Meine Handlung gewinnt Tiefe durch ein inneres Maß

Wenn ich „nicht nach dem Fleisch“ handle,

• lasse ich mich nicht treiben,

• nicht manipulieren,

• falle ich nicht in kurzfristige Ego-Logiken.

D. Meine Freiheit beginnt auf der Ebene jenseits des Impulses

Ich  kann  anders  handeln,  als  der  erste  Impuls  es  mir  diktieren  will.  Das  ist  eine  zentrale
anthropologische Erfahrung.

5. Verbindung mit meinem Weisheitskompass

Ich erkenne: Dieser Vers deckt sich vollständig mit den vier Quadranten meines Weisheitskompasses:

Vertrauen (Gold):

Ich handle aus innerer Ruhe und nicht aus Angst oder Konkurrenz.
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Wissen (Grün):

Ich prüfe, analysiere und differenziere, bevor ich handle.

Sinn (Rot):

Ich orientiere mich an Bedeutung, nicht an kurzfristigen Vorteilen.

Selbstreflexion (Blau):

Ich erkenne meine Motive, Verletzungen und Muster.

„Im Fleisch wandeln“ entspricht der ungeordneten Ebene – impulsiv, getrieben, kurzsichtig.
„Nicht nach dem Fleisch kämpfen“ entspricht dem Kompassmodus: mit Maß, Klarheit, Integrität 
und Orientierung.

6. Was der Vers für mein praktisches Leben aussagt

• Ich lebe mit Konflikten, Emotionen und Begrenztheiten.

• Aber ich muss mich nicht von ihnen bestimmen lassen.

• Meine Strategie entsteht aus Urteilskraft, nicht aus Verletzung.

• Meine Stärke entsteht aus Integrität, nicht aus Dominanz.

• Reife erwächst in mir aus der Fähigkeit, innezuhalten und von innen her zu handeln.

7. Historischer Hintergrund (Anhang)

Die Gemeinde in Korinth war kulturell vielfältig, sozial zersplittert und voller Konkurrenz. Paulus stand 
unter Druck, sich den Maßstäben antiker Machtlogik zu beugen. Wenn ich das lese, erkenne ich:
Auch ich kann in Situationen geraten, in denen man mich nach äußeren Kriterien messen möchte.

Paulus verweigert dieses Spiel:

• Er setzt auf Charakter statt Inszenierung.

• Auf Wahrheit statt Status.

• Auf innere Autorität statt äußere Erfolge.

Damit wird deutlich: Der Vers ist keine Weltflucht, sondern eine Absage an oberflächliche 
Machtdynamiken.

8. Zusammenfassung in einem Satz

Ich  bin  gerufen,  mitten  in  der  Welt  zu  stehen,  aber  aus  einer  tieferen,  reflektierten,  sinn-
orientierten und vertrauenden Quelle zu handeln – genau in jener Haltung, die mein Weisheits-
kompass strukturiert und stärkt.
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Exegese zu 2 Korinther 10,3

Vers (Luther 1912 / LUT):
„Denn obwohl wir im Fleisch wandeln, kämpfen wir doch nicht auf fleischliche Weise.“

Griechischer Urtext:
ἐν σαρκὶ γὰρ περιπατοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευόμεθα.

Transliteration: en sarki gar peripatountes ou kata sarka strateuometha.

1. Grundgedanke und Kontext

Der Vers steht im Beginn von 2 Korinther 10–13, dem sogenannten „Tränenbrief-Segment“, in 
dem Paulus sich gegen Vorwürfe verteidigt:

– er sei zu mild,
– er handle nicht kraftvoll,
– er habe keine Autorität.

Paulus antwortet: Seine Autorität ist nicht von äußeren Kriterien, sondern von der inneren Wirklich-
keit des Evangeliums bestimmt. Er stellt daher zwei Ebenen gegenüber:

• „im Fleisch wandeln“: Eingebettet in die normale menschliche Welt mit ihren sozialen, 
psychologischen und politischen Bedingungen.

• „nicht nach dem Fleisch kämpfen“: Handeln, das aus einer tieferen Orientierung schöpft.

Es geht nicht um Körperfeindlichkeit. Es geht um  die Unterscheidung zwischen äußerer Erschei-
nung und innerer Orientierung.

2. Wortanalyse der Schlüsselbegriffe

„Fleisch“ – σάρξ (sarx)

σάρξ bezeichnet im NT nicht den Körper, sondern:

• das bloß Äußere,

• das Reaktive,

• das Kurzsichtige,

• das Selbstbehauptende ohne inneren Maßstab.

σάρξ meint die Lebensweise, die sich allein an Konkurrenz, Vergleich, Status, Emotionen und spon-
tanen Impulsen orientiert.

„Wandeln“ – περιπατεῖν (peripatein)

wörtlich:  umhergehen,  sich bewegen.  Im jüdischen Sprachgebrauch:  den Lebensstil  führen.  Paulus
sagt: Wir leben in dieser Welt, aber wir definieren uns nicht vollständig aus ihr.

„Kämpfen“ – στρατεύεσθαι (strateuesthai)

urspr.: militärisch kämpfen, Strategie führen. Bei Paulus: ein innerer, geistiger, ethischer Kampf – gegen
Verblendung, Unwahrheit, Selbsttäuschung, Maßlosigkeit.

„nicht nach dem Fleisch“ – οὐ κατὰ σάρκα

„nicht entsprechend der Logik des äußeren, reaktiven, impulsiven Menschen“.
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3. Tiefenstruktur der Aussage

Paulus beschreibt hier einen anthropologischen Dualismus, aber keinen ontologischen. Er meint:

• Wir stehen mitten in der realen Welt (körperlich, sozial, emotional).

• Aber unsere Art zu handeln entspringt einer anderen Quelle.

Diese  Quelle  ist  für  Paulus  Christus  –  für  eine  existenzielle  Lesart:  die  innere  Ausrichtung  auf
Wahrheit, Maß, Integrität und Sinn. Damit entsteht ein Doppelaspekt des Menschen:

1. Der sichtbare, gesellschaftliche Mensch („im Fleisch“).

2. Der reflektierende, transzendente Mensch („nicht nach dem Fleisch“).

Paulus beschreibt damit denselben inneren Konflikt, den auch Philosophen kennen:

• Kant: die Spannung von Neigung und Pflicht.

• Gadamer/Ricoeur: die Notwendigkeit, Vorurteile zu prüfen 

und Lebenswelt zu transzendieren.

• Kierkegaard: der Kampf gegen Selbsttäuschung.

• Whitehead: der Ruf zu höherer Kreativität statt bloßer Reaktion.

4. Philosophisch-existenzielle Deutung

Der Text formuliert eine grundlegende anthropologische Einsicht:

A. Der Mensch ist mehr als seine unmittelbaren Impulse

Wir fühlen Ärger, Stolz, Konkurrenz – aber wir müssen nicht daraus handeln.

B. Innerer Kampf bedeutet: Prüfung der eigenen Beweggründe

Nicht Rechthaberei, sondern die Frage: Welche Kraft wirkt in mir? Handle ich aus verletzter Eitelkeit? 
Aus Angst? Aus Wahrheitssinn?

C. Handlung gewinnt Tiefe, wenn sie aus einem „inneren Maß“ entspringt

Ein Mensch, der „nicht nach dem Fleisch“ handelt,

– lässt sich nicht treiben,
– lässt sich nicht manipulieren,
– bleibt nicht in kurzfristigen Ego-Logiken gefangen.

D. Freiheit beginnt, wenn wir die impulsive Ebene transzendieren

Damit  erhält  der  Vers  eine  moderne,  psychologisch  nachvollziehbare  Bedeutung:  Ich  kann  in
emotional belasteten Situationen anders handeln, als mein unmittelbarer Impuls es verlangen
würde.

5. Verbindung mit deinem Weisheitskompass

Der Vers spiegelt exakt die vier Dimensionen meines Weisheitskompasses:

Vertrauen (Gold):

Innere Ruhe, nicht aus Angst oder Konkurrenz kämpfen.
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Wissen (Grün):

Prüfen, analysieren, Reflexion statt impulsive Reaktion.

Sinn (Rot):

Orientierung an einer übergeordneten Bedeutung, nicht an kurzfristigen Vorteilen.

Selbstreflexion (Blau):

Die eigenen Motive, Verletzungen, Muster erkennen.

„Im Fleisch wandeln“ entspricht der ungeordneten Ebene: instinktiv, impulsiv, kurzfristig.

„Nicht nach dem Fleisch kämpfen“ entspricht dem Kompassmodus:

– Maß,
– Klarheit,
– Orientierung,
– Integrität.

6. Was der Vers praktisch aussagt

• Wir leben im Alltag, mit Emotionen, Konflikten und menschlichen 
Begrenztheiten.

• Aber wir dürfen uns nicht von den niedrigen Energien dieser Ebene 
bestimmen lassen.

• Strategie entsteht aus besonnener Urteilskraft, nicht aus Verletzung.

• Führung entsteht aus Integrität, nicht aus Dominanz.

• Reife entsteht aus der Fähigkeit, „innezuhalten“.

7. Historischer Hintergrund (Anhang)

Die korinthische Gemeinde war:

• kulturell sehr divers,

• sozial zersplittert,

• geprägt durch rhetorische Konkurrenz und Statuskämpfe.

Der Druck auf Paulus bestand darin, sich nach den Standards der antiken Rhetorik und Machtpolitik
messen zu lassen.

Paulus lehnt dieses Spiel ab:

• Er will nicht durch äußere Stärke wirken.

• Seine Autorität beruht auf Charakter, nicht auf Inszenierung.

• Sein „Kampf“ ist der Einsatz für Wahrheit, nicht für Status.

Damit wird klar: Der Vers ist kein Rückzug aus der Welt, sondern die  Ablehnung einer oberfläch-
lichen Machtlogik.
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8. Zusammenfassung in einem Satz

Paulus ruft dazu auf, mitten in der realen Welt zu stehen, aber aus einer tieferen, reflektierten,

 sinnorientierten und vertrauenden Quelle zu handeln 

– genau das, was mein Weisheitskompass systematisch strukturiert:
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